
Integration Werner Wilkening,
Direktor der Bundeszentrale für
gesundheitliche Aufklärung, refe-
riert am heutigen Donnerstag,
29. Mai, in einer öffentlichen Sit-
zung des Karbener Ausländerbei-
rates über „Integrationsaspekte
des schwedischen Wohlfahrtsstaa-
tes“. Die Sitzung des Ausländer-
beirates beginnt um 19.30 Uhr
im Clubraum 2 des Karbener
Bürgerzentrums.

Schwimmbad Das Schwimmbad in
Rodheim wird wegen des war-
men Wetters am Freitag, 30. Mai
geöffnet. Das unbeheizte Bad ist
bis zu den Ferien werktags von
11 bis 20 Uhr und samstags und
sonntags von 9 bis 20 Uhr geöff-
net, in den Ferien an allen Tagen
von 9 bis 20 Uhr.

Irish Folk Die Gruppe An Beara
spielt am Freitag, 30. Mai, im
Takuzak in Altenstadt, Obergasse
28, Irish Folk. Das Konzert be-
ginnt um 20.30 Uhr. Karten gibt
es im Vorverkauf für 9 Euro plus
Vorverkaufsgebühr bei der
Musikschule Schaubach, Telefon
06047/4320. An der Abendkasse
kosten sie 12 Euro.

Ausstellung „Schlittschuhlaufen
auf dem Canal Grande“ ist das
Thema einer Ausstellung von
Kunststudenten der Frankfurter
Städelschule im Ausstellungs-
raum im Burghof in Groß-Kar-
ben, Burggräfenröder Straße 2.
Die Ausstellung wird am Sams-
tag, 31. Mai, um 15 Uhr eröffnet
und ist bis zum 13 Juni zu sehen.
Sie mittwochs, samstags und
sonntags von 14 bis 18 Uhr ge-
öffnet.

Impfung gegen
Blauzungenkrankheit
WETTERAU. 21 000 Rinder, 11 000
Schafe und 800 Ziegen werden
ab Anfang Juni im Wetteraukreis
gegen die Blauzungenkrankheit
geimpft. Der Viruserkrankung,
die durch blutsaugende Insekten
übertragen wird, hatte im vergan-
genen Jahr im Wetteraukreis weit
über 100 Tiere getötet. Die Imp-
fung sei die einzige Möglichkeit,
diese Erkrankung zu bekämpfen,
sagt Rudolf Müller, Leiter des
Fachdienstes Veterinärwesen und
Verbraucherschutz des Kreises.
Der Impfstoff ist kostenlos und
die Impfung wird teilweise von
der Tierseuchenkasse bezahlt.
Für die Tierhalter fällt eine Be-
standsgebühr von 19 Euro an
und 61 Cent pro Rind. Weitere In-
fos unter Telefon 06031/73210.

Motorradfahrer
schwer verletzt
KARBEN. Ein Motorradfahrer aus
Frankfurt wurde in der Nacht zu
Dienstag auf der B3 zwischen
Okarben und Kloppenheim
schwer verletzt. Gegen 23 Uhr,
verlor der 23-Jährige in einer
leichten Linkskurve die Kontrolle
über sein Kraftrad und kam nach
rechts von der Fahrbahn ab, be-
richtet die Polizei. Er schleuderte
mit seinem Motorrad durch den
Straßengraben und beschädigte
einen Leitpfosten, bevor er liegen
blieb.

TERMINE

NACHRICHTEN

Von Petra Zeichner

Bei klarem Wetter blickt man
bis Hanau und dem Hoherods-

kopf im Vogelsberg im Osten, bis
zum Pferdskopf bei Schmitten
und dem Feldberg im Westen, im
Süden die Frankfurter Skyline.
Hier oben, 20 Meter über dem Gip-
fel des 486 Meter hohen Butzba-
cher Hausbergs, weht einem der
Wind gehörig um die Ohren. Ein
halbes Jahr hat es gedauert, bis
der neue Aussichtsturm fertig
war. Am Samstag, 31. Mai, ist die
Eröffnung.

Unübersehbar ist die Ähnlich-
keit mit dem Aussichtsturm auf
dem Winterstein bei Ockstadt.
Auch der in Butzbach wurde aus
Douglasien gebaut, die in der
Mondphase geschlagen beson-
ders langlebig sein sollen. Dazu
kommt: „Wir haben Teile der Sta-
tik vom Wintersteinturm über-
nommen“, sagt Manfred Imbe-
scheid, der Vorsitzende des Förder-
vereins Hausbergturm mit Sitz in
dem Butzbacher Ortsteil Hoch-
Weisel. Dadurch habe man etwa
20 000 Euro sparen können. Auch
der Architekt Hermann Ludorf ist
derselbe, der den Winterstein-
turm plante.

215000 Euro gesammelt
Damit nicht genug der Verwandt-
schaft: Auch der Butzbacher Haus-
bergturmentstand auf Initiative ei-
nes im November 2006 eigens da-
für gegründeten Fördervereins.
Der sammelte bisher rund
215000 Euro, um das Bauwerk zu
finanzieren. Angefangen vom
Land Hessen über den Wetterau-
kreis und die Stadt Butzbach bis
hin zu regionalen Unternehmen

und Vereinen. „26 000 Euro fehlen
noch“, sagt Imbescheid.

Bei vielen Arbeiten packten etli-
che der rund 330 Vereinsmitglie-
der selbst mit an, auch die künfti-
ge Wartung organisieren sie
selbst. Imbescheid: „Zweimal jähr-
lich müssen die Schrauben nach-
gezogen werden und das Gelän-
der muss überprüft werden.“

Woher das Engagement für so
viel ehrenamtlichen Einsatz? „Je-
der will sich mit dem Turm identifi-
zieren“, sagt Imbescheid. Andreas
Kleiner, ebenfalls im Vereinsvor-
stand, ist außerdem in vier weite-
ren Vereinen. „Die Vereinsarbeit
schweißt zusammen“, sagt er. In
Hoch-Weisel sei es ohnehin stark
ausgeprägt, etwas für die Allge-
meinheit zu tun.

Für die Allgemeinheit speku-
liert der Förderverein auch auf ei-
ne neue Schutzhütte am Fuße des
Turms. Dafür fehlt allerdings noch
die Genehmigung.

Nur wirklich Reiche werden
sich hier ein Haus leisten kön-

nen, wenn sogar Doppelhäuser in
der Planung ausgeschlossen wer-
den“, meint der Sprecher der Kar-
bener Grünen, Mario Schäfer. Es
geht um das Baugebiet „Im Sauer-
born“ in Kloppenheim mit seinen
54 Bauplätzen, die jeweils 400 bis
500 Quadratmeter groß sind. Auf
einigen dieser Grundstücke sollen
nach dem Entwurf des Bebauungs-
plans von Stadtrat Gerd Rippen
(Grüne) Doppelhäuser entstehen,
auf 235 Quadratmetern pro Dop-
pelhaushälfte.

Die Koalition aus CDU, FWG
und FDP im Karbener Stadtparla-
ment lehnt die Doppelhaus-Bau-
plätze ab. Würden sie aber abge-
schafft, führe das nach Ansicht der
Grünen dazu, dass sich„junge Bau-
willige Familien aus Kloppen-
heim“ keine Bauplätze mehr leis-
ten könnten. Selbst bei dem für
Karben moderaten Grundstücks-
preis von 250 Euro pro Quadrat-
meter müssten schon 100000 bis
130000 Euro alleine für Grund
und Boden bezahlt werden. Hinzu
kämen noch 250 000 bis 300 000
Euro für das Gebäude auf dem
Grundstück, rechnet Grünen-
Sprecher Schäfer vor.

CDU-Vorsitzender Guido Rahn
weist den Vorwurf zurück, seine
Partei wolle ein Villenviertel für
Besserverdienende schaffen. Er
verweist auf ein Baugebiet in
Burg-Gräfenrode, wo die Stadt
seit Jahren fünf Doppelhausbau-
plätze anbiete und keiner wolle
„die günstigen Minibauplätze“.

Rahn ist auch mit anderen Re-
gelungen in Rippens Bebauungs-
planentwurf nicht einverstanden.
Die Straße sei mit 8,50 Meter zu
breit, moniert er. Und es brauche
nicht auch noch vorgeschrieben
werden, dass die privaten Müllton-
nenplätze ausnahmslosmit einhei-
mischen Pflanzen begrünt wer-
den müssten und 30 Prozent der
Grundstücksfläche mit einheimi-
schen Bäumen und Sträuchern zu
bepflanzen seien. Bei 235 Qua-
dratmetern pro Doppelhaus-
grundstück würden kaum 100
Quadratmeter Garten bleiben,
von dem dann auch noch fast ein
Drittel mit Sträuchern und Bäu-
men bepflanzt werden müssten,
kritisiert der CDU-Chef.

Schäfer spricht dagegen von ei-
ner aufgelockerten Bebauung.
Die Vorgaben der Regionalpla-
nung für die Baudichte würden
„deutlich überschritten“. ieb

Im Plakatstreit zwischen der ört-
lichen CDU und der Gemeinde

Wölfersheim hat Letztere fürs Ers-
te eingelenkt. Sie wird keine Be-
schwerde gegen die einstweilige
Anordnung des Verwaltungsge-
richts Gießen einlegen. Das Ge-
richt hatte darin die Gemeinde ver-
pflichtet, das Aufstellen von CDU-
Wahlplakaten für den von ihr un-
terstützten Bürgermeisterkandi-
daten Burkhard Käs von der FWG
zu genehmigen.

Der Gemeindevorstand mit
dem noch amtierenden Bürger-
meister Joachim Arnold (SPD) an
der Spitze hattedem CDU-Ortsver-
band die so genannte Sondernut-
zungserlaubnis im Vorfeld der Bür-
germeisterwahl vom 25. Mai ver-
wehrt, weil „der Rechtsanspruch
für Parteien und Wählergruppen
nur dann besteht, wenn diese sich
um Mandate bewerben, d.h. di-
rekt auch Wahlkampf für sich be-
treiben“. So steht es in dem ableh-
nenden Bescheid.

Extremen Parteien sollte die
Möglichkeit genommen werden,
in Wahlkämpfen ohne eigenen
Kandidaten ihre Ideologie zu ver-
breiten, hatte der Gemeindevor-
stand argumentiert. Das Verwal-
tungsgericht Gießen sah durch

das Verbot jedoch die Gleichbe-
handlung der Parteien gefährdet.
„Die Chancengleichheit wird
nicht gewahrt“, heißt es in dem Be-
schluss. Die CDU sei so zu behan-
deln, als ob sieeinen eigenen Wahl-
vorschlag machen würde.

Arnold hatte noch am Wahl-
abend gesagt, man wolle einen
„Präzedenzfall“ schaffen. Der
Städte- und Gemeindebund habe
jedoch von einer Beschwerde
beim Verwaltungsgerichtshof Kas-
sel abgeraten, sagte Klaus Scheu-
ermann,der Leiter der Hauptabtei-
lung im Wölfersheimer Rathaus
am Dienstag auf Nachfrage. Weil
es keine Stichwahl gebe, sei aktu-
ell kein Bedarf für eine Entschei-
dung mehr da.

Das letzte Wort sei aber noch
nicht gesprochen. „Die Empfeh-
lung des Anhörungsausschusses
muss zuerst abgewartet werden“,
so Scheuermann. Der Ausschuss,
in dem Mitglieder der im Kreistag
vertretenen Parteien sitzen, ver-
handelt Widersprüche gegen Be-
scheide der Städte und Gemein-
den sowie des Landkreises. An-
schließend entscheide der Ge-
meindevorstand, ob er seinen Wi-
derspruch aufrechterhalte, sagte
Scheuermann.  pz

Der Aussichtsturm auf dem Hausberg bei Butzbach.  MICHAEL SCHICK

Bauplätze für Reiche
Karben Streit um Doppelhäuser in Kloppenheim

Streit um Wahlplakate
Wölfersheim Gemeinde lenkt vorerst ein

Ab 10 Uhr gibt es einen Busverkehr
von Hoch-Weisel auf den Berg,
Abfahrt ab Münsterer Straße, Ecke
Wiesenstraße am Altenpflegeheim
Seniori. Der Fußweg ist ausgeschildert.

Um 11 Uhr ist ein Gottesdienst, um
12 Uhr singt der Kinderchor der
Hausbergschule, ab 13 Uhr Festreden,
14.30 Uhr Auftritt einer
Kostümgruppe, 15 Uhr Alphornblasen,
15 Uhr bis 17 Uhr Musikverein
Hoch-Weisel.

Spendenkonto des Hausbergvereins:
Sparkasse Oberhessen BLZ 51850079,
Kontonummer 27017088

Ein Ort für den Weitblick
Butzbach Aussichtsturm auf dem Hausberg wird eröffnet /Förderverein sammelt weiter
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